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mauerten Socîet ober aiidt) auf ein gemauertes Unter®

gefpoß gu ftepen, baS minbeftenS eilten Efteter fiber terrain
ftd^ ergeben unb überbieS mit einer tfolirenben ©pipt- gur
Slbpattung ber ©rbfeuptigfeit bebetft fein muß. fÇfir Bebap=

ung toirb ber überall erpättlipe ©piefer Dorgegogen. Tie
Slußettmänbe toerben aus 10 Km. bieten, gleip breiten Sohlen
gufammengefügt, oerbübelt, genutpet, mit Btinbfebern gebip®

tet unb erhalten nap SBunfp einfachere ober reichere Teto®

ration buret) Ballone, Beranben, fyenfteroerjieruugen, ©iebèt=

üergierungen aus auSgefpnittenen ober gefpnißten Hötgera,
SIEeS einmal mit Seinöt geölt. Tie Batfentagen, ©piebboben
unb ber Tapftupt merben in üblicher SBeife bon Tannen®
potg erfteltt, immerhin in bem ©inne, baß afleS äußert firf)t=

bar^ Hotgteerl fanber gehobelt unb mepr ober meniger reich

façonirt mirb. Tie ©peibemänbe merben ebenfaES 10 Km.
biet burp Sßfoften gebilbet, metpe je nap 335unfch beibfeitig
raupeS Btinbtafet pr Slufnapme bon Tapeten ober aup fieht=
bareS EBanbgetäfel erpatten, mäprenb bie Steifpenräume
popl bleiben ober aup mit Siegelmauermetl auSgefept merben;
ebenfo tann bie innere Befleibung ber Slußenmänbe fomie
bie Tecten, ben ©peiberoänben entfprepenb, mit Blinbtäfet
unb Tapeten, ober fiptbarent Täfetmert üerfepen merben.

©ämmttipeS ©etäfet, fomie bie Nenfter, Spüren, ©pränle ec.

tonnen in einfacherer unb reicherer SBeife aus Tannenpotg
ober aup aus gemifpten Stabetpotgarten (ßärpen, Slrben,
Stotptannen, Nöpren) auSgefüprt merben, fomie bie Nußböben
als einfache Stiemenböben ober bann als fßarquetS feber Strt;
überhaupt tann bie innere SluSfpmücluitg ber Staunte ent®

tneber in geroöpnliper SBeife ober bent äußern .öotgftpt ent®

fprepenb, überhaupt jebem gemünfpten ©tpte abapirt merben.

Tiefe Käufer tonnen aup gerlegt nnb anberSmo mieber auf®

geftcEt merben unb bieten gefunbe, im ©ommer tüpte, im
SBinter marme Stäume. Ter TurpfpnittSpreiS ber HerfteE®

ung in "einfacher ober reieperer innerer unb äußerer SluS®

ftattung beträgt perSiaummeter Nr. 20— fjr. 25 (ber Duabrat®
inpatt ber ©runbftäpe multiptigirt mit ber Hope üon Unter®

tante®SpmeEe (parterre) bis 0berlante=Kniemanbpfette gibt
bie Stnppl oon Eiaummetern, roetepe mit gfr. multiptigirt
ben ©efammtpreiS barfteEen). 3n biefem ©runbpreife ift bie

HerfteEung beS ©octets ober llntergefcpoffeS, überhaupt ber
Eftaurer unb ©teinmeparbeit, fomie ber §afner=, ©ploffer®,
Eftater®, Tapegtererarbeit niept inbegriffen, mopt aber fämmt®
liehe StmmermannS®, Tapbecfer®, Spengler®, .Spreiner®, ©ta®

ferarbeiten. Ter transport beS fämmttipen §otgmerfeS, fo®

mie bie Eteifefpefen für bie Sfrbeiter finb ebenfattS gu Saften
beS S3auperrn, tann aber auf Bertangen aup übentontmen
merben. Tieie Häufer föntten nap beliebigen ©runbriffen unb
in jeher ©röße tomponirt merben, eS genügt auep ein fßro®

gramm unb eine ttngefäpre ©ituation beS BauptaßeS auf®

gugeben, mottap in tiirgefter fÇrift eine ©figge nebft Softem
berepnmtg geliefert mirb. $ür ben fJaE ber StuSfüprung mirb
für ©figgen, Btäne 2c. nichts berechnet, mäprenb biefetben
billig gu üergüten finb, menn ber Bau nicht auSgefüprt mirb,
ober menn ber Battber bie ©tigge gu bepalten münfpt."

(Siit neuer fteuerfitt.
@o meit fortgefepritten bie Snbuftrie in ber HerfteEung

feuerfefter Eftateriatien für ben Bau oon Defen, Neuerungen
aEer Strt unb fonftiger, ber ©intoirfung poepfter Temperaturen
ausgefegter Stpparate auep ift, pat es bop biSper an einem
geeignetem Eftittet gefeptt, etmaige ©pöbelt an ben genannten
Borriptungen, bie fiep namentlich bei geitmeitig forcirtem Be®

tri.be, päufig genug aber auep trop größter $forfipt nap
furger BeiriebSbauer fepon in Notge 1er SluSbepnung burp
bie §ipe als Sprünge unb Etiße bemerfbar tnaepen, fpnett
leicht unb banerpaft gu repariren. Tie biSper menigftenS unter

Slnroenbung ber betanuten Hilfsmittel gur ©rreipung beS ge=

nannten 3^ecteS üblichen SSerfaprungSmeifen roarett ebenfo
müpfam unb umftänbticp in ber StuSfüprung, mie fie unooE=
fommen begügtiep ber ergietten Elefuttate genannt merben müffeu,
fo baß bie erroäpnten SEefpäbigungen um fo gefürpteter roaren,
als fie aup burp bie borfiptigfte ^Betriebsleitung fip nipt oer=
meibett ließen.

Veranlaßt nun burp fotpe unb äpntipe ©rfaprungen att
ipren eigenen gaptreipen Defen, finb bie Herren Heinrip
SEenber u. Ko., Nct6ritanten oon feuerfeften Elrobutten unb

tünftlipen ©teinen in SBorntS, eifriqft bemiipt gemefen, eilt
Eftittel aufgufinben, roetpeS bie genannten Uebetftänbe tpun=
tipft gu befeitigen in ben ©taub fepen foBte. Heber aEe ®r=

martungen ift bieS nap einigen bergebtipen SSerfupen bem giel=

bemußten Streben ber genannten Herren gelungen, benn ber

oon ben tepteren eitbgültig gufantmengefepte Neuertitt pat fip
als eilt in aEen Nä^en ftets fofort unfeptbar petfenbeS Uni=

üerfaPfBerbiptungSmittet bereits pintängtip bemäprt. Unt ba=

per bie großen SSortpeite, metpe biefer Neuertttt gn bieten oer=

mag, ber StEgemeinpeit gugänglip gu tnapen, fabrigirt bie

Nirma Heinrip fßenber u. Ko. baS Eftaterial jept im ©roßen
unb gmar in 8 mit A, B, unb C begeipneten ©orten, oon benen
bie erfte A für ben ©ebraup in ©aSfabriten unb für aEge=
meine 3toecte: für pemifpe Nabriten, 3ucter= unb Dfeitfabrifen
2c., Kifengießereien, Hüttenroerfe u. f. m. bieut. Tie teiptftüffis
gere ©orte B mirb für ©teingutfabriten, fßorgeEan=Eftatereien
unb bie fepr ftrengftüffige ©orte C für bie SßorgeItan»Ni6rtfa»
tion gang befonberS bereitet.

SBaS bie fpegieEen fßermenbungsmeifen anlangt, fo nennen
mir pier baS SSerbipten oon Stetortenfprüngem, baS Slnbipten
ber Etetortentöpfe, baS ©inbipten ber ©teigröpren unb baS

Uebergiepen beSEtetorten=3nnern mit einer emailartigen @Iafttr=

fpipt, metpe baS Stnfepen beS ©rappitS entmeber gang üer=

pinbert ober beffen ©ntfernung opne Sefpäbigung ber Etetorte

fetbft ermögtipt. Sein beffereS Eftaterial tann es ferner geben

für baS StuSfugeit unb gaSbipte 3ufammenfügen eiferner Defen
unb .fitpettperbe, gum 23efeftigen ber Brenner in ©aStampen,
gum Berfpmieren bon Sprüngen unb Etiffen an bem Eftauers
mert oon Tampfteffetn, Defen, Suftpeigungen u. f. m., fomie
gum Stnbtpten üon ©tfentpeiten an baS Eftauermert. Borgügs
tip geeignet ift ber Sitt ferner gum StuSfugen beS EftauermertS

üon Defen aEer Strt unb gmar nipt nur megen feiner unüers
müfttipen Tauerpaftigteit, fonbern aup megen feiner reinen,
meißen metpe bem betreffenben Baumert ein ungemein
faubcreS StuSfepen berteipt. 3om Tipten üon Heißminbleits
tragen an Hopöfen, gum Umfteiben eiferner Etöft« unb Trocfen=

Kptinber gunt 3^ecte beS ©pupeS ber tepteren gegen Turp=
brennen, gum Stbbipten üon Stpparaten für troctene TeftiEatios
nen unb gur ©maiEirung ber betreffenben Stetorten, gum Ber»

pupen ber inneren N(äpeo bon frangöfifpen Kaminen, nipt
minber Don Brennöfen aEer Strt, fomie üon Neuers unb Heiß«
tufttanäten gum ©pupe gegen NeuerSgefapr bemäprt fip ber

Neuerfitt gteipfaES auSgegeipnet. Tie teipt fpmetgbare ©orte
B mirb bei benTnmperaturenber@teingutöfen unb ber Eftuffeln
fomeit flüffig, baß biefetbe ©prünge ber Kapfeltt unb Eftuffeln
fofort für immer bipt berfptießt, mäprenb bie'©orte C in
gteiper SBeife gunt Stepariren gerbropener unb gerfprungener
Kapfein ber fftorgeEansNabriten bient. Stber aup bei ber

britation biefer Kapfein teiftet biefetbe trefftipe Tienfte gum
Berbinben beS BanbeS unb gum Stnfitten beS BobenS.

3u aEen biefen Steeden mirb ber Kitt üon ber NaßteiP atS

teigartige ..Eftaffe geliefert, metpe fip unbegrengt tauge aufbe=

maprett läßt, fo baß fie atfo gum ©ebraupe ftets in geeigneter
©eftalt üorratpig gepalten merben tann. Stngemenbet unb er=

märmt, erpärtet ber Kitt alSbatb gn fefteftem ©tein, opne im
Eftinbeften gu fpminben ober gu 'reißen unb paftet babei fo feft
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mauerten Sockel oder auch auf ein gemauertes Unter-
geschoß zu stehen, das mindestens einen Meter über Terrain
sich erheben und überdies mit einer tsolirenden Schicht zur
Abhaltung der Erdfeuchtigkeit bedeckt sein muß. Für Bedach-

ung wird der überall erhältliche Schiefer vorgezogen. Die
Außenwände werden aus 10 Cm. dicken, gleich breiten Bohlen
zusammengefügt, verdübelt, genuthet, mit Blindfedern gedieh-

tet und erhalten nach Wunsch einfachere oder reichere Deko-
ration durch Balköne, Veranden, Fensterverzierungen, Giebel-
Verzierungen aus ausgeschnittenen oder geschnitzten Hölzern,
Alles einmal mit Leinöl geölt. Die Balkenlagen, Schiebboden
und der Dachstuhl werden in üblicher Weise von Tannen-
holz erstellt, immerhin in dem Sinne, daß alles außen ficht-

bar^ Holzwerk sauber gehobelt und mehr oder weniger reich

faeonirt wird. Die Scheidewände werden ebenfalls 10 Cm.
dick durch Pfosten gebildet, welche je nach Wunsch beidseitig
rauhes Blindtäsel zur Aufnahme von Tapeten oder auch ficht-
bares Wandgetäfel erhalten, während die Zwischenräume
hohl bleiben oder auch mit Ziegelmauerwerk ausgesetzt werden;
ebenso kann die innere Bekleidung der Außenwände sowie
die Decken, den Scheidewänden entsprechend, mit Blindtäsel
und Tapeten, oder sichtbarem Täfelwerk versehen werden.
Sämmtliches Getäfel, sowie die Fenster, Thüren, Schränke ec.

können in einfacherer und reicherer Weise aus Tannenholz
oder auch aus gemischten Nadelholzarten (Lärchen, Arven,
Rothtannen, Föhren) ausgeführt werden, sowie die Fußböden
als einfache Riemenböden oder dann als Parquets jeder Art;
überhaupt kann die innere Ausschmückung der Räume ent-
weder in gewöhnlicher Weise oder dem äußern Holzstyl ent-
sprechend, überhaupt jedem gewünschten Style adapirt werden.
Diese Häuser können auch zerlegt und anderswo wieder auf-
gestellt werden und bieten gesunde, im Sommer kühle, im
Winter warme Räume. Der Durchschnittspreis der Herstell-
ung in 'einfacher oder reicherer innerer und äußerer Aus-
staltung beträgt per Raummeter Fr. 20— Fr. 25 (der Quadrat-
inhalt der Grundfläche multiplizirt mit der Höhe von Unter-
kante-Schwelle (Parterre) bis Oberkante-Kniewandpfette gibt
die Anzahl von Raummetern, welche mit Fr. multiplizirt
den Gesammtpreis darstellen). In diesem Grundpreise ist die

Herstellung des Sockels oder Untergeschosses, überhaupt der
Maurer und Steinmetzarbeit, sowie der Hafner-, Schlosser-,
Maler-, Tapeziererarbeit nicht inbegriffen, wohl aber sämmt-
liche Zimmermanus-, Dachdecker-, Spengler-, .Schreiner-, Gla-
serarbeiten. Der Transport des sämmtlichen Holzwerkes, so-
wie die Reisespesen für die Arbeiter sind ebenfalls zu Lasten
des Bauherrn, kann aber auf Verlangen auch übernommen
werden. Diese Häuser können nach beliebigen Grundrissen und
in jeder Größe komponirt werden, es genügt auch ein Pro-
gramm und eine ungefähre Situation des Bauplatzes auf-
zugeben, wonach in kürzester Frist eine Skizze nebst Kosten-
berechnung geliefert wird. Für den Fall der Ausführung wird
für Skizzen, Pläne ec. nichts berechnet, während dieselben
billig zu vergüten sind, wenn der Bau nicht ausgeführt wird,
oder wenn der Bauher die Skizze zu behalten wünscht."

Ein neuer Fenerkitt.
So weit fortgeschritten die Industrie in der Herstellung

feuerfester Materialien für den Bau von Oefen, Feuerungen
aller Art und sonstiger, der Einwirkung höchster Temperaturen
ausgesetzter Apparate auch ist, hat es doch bisher an einem
geeignetem Mittel gefehlt, etwaige Schäden an den genannten
Vorrichtungen, die sich namentlich bei zeitweilig forcirtem Be-
tri.be, häufig genug aber auch trotz größter Vorsicht nach

kurzer Betriebsdauer schon in Folge der Ausdehnung durch
die Hitze als Sprünge und Riße bemerkbar machen, schnell
leicht und dauerhaft zu repariren. Die bisher wenigstens unter

Anwendung der bekannten Hilfsmittel zur Erreichung des gc-
nannten Zweckes üblichen Verfahrungsweisen waren ebenso

mühsam und umständlich in der Ausführung, wie sie unvoll-
kommen bezüglich der erzielten Resultate genannt werden müssen,
so daß die erwähnten Beschädigungen um so gefürchteter waren,
als sie auch durch die vorsichtigste Betriebsleitung sich nicht ver-
meiden ließen.

Veranlaßt nun durch solche und ähnliche Erfahrungen an
ihren eigenen zahlreichen Oefen, sind die Herren Heinrich
Bender u. Co., Fabrikanten von feuerfesten Produkten und
künstlichen Steinen in Worms, eifrigst bemüht gewesen, ein
Mittel aufzufinden, welches die genannten Uebelstände thun-
lichst zu beseitigen in den Stand setzen sollte. Ueber alle Er-
Wartungen ist dies nach einigen vergeblichen Versuchen dem ziel-
bewußten Streben der genannten Herren gelungen, denn der

von den letzteren endgültig zusammengesetzte Feuerkitt hat sich

als ein in allen Fällen stets sofort unfehlbar helfendes Uni-
versal-Verdichtungsmittel bereits hinlänglich bewährt. Um da-
her die großen Vortheile, welche dieser Feuerkitt zu bieten ver-

mag, der Allgemeinheit zugänglich zu machen, sabrizirt die

Firma Heinrich Bender u. Co. das Material jetzt im Großen
und zwar in 3 mit L, und G bezeichneten Sorten, von denen
die erste ^ für den Gebrauch in Gasfabriken und für allge-
meine Zwecke: für chemische Fabriken, Zucker- und Ofeufabriken
zc., Eisengießereien, Hüttenwerke u. s. w. dient. Die leichtflüssi-
gere Sorte L wird für Steingutfabriken, Porzellan-Malereien
und die sehr strengflüssige Sorte G für die Porzellan-Fabrika-
tion ganz besonders bereitet.

Was die speziellen Verwendungsweisen anlangt, so nennen
wir hier das Verdichten von Retortensprüngem, das Andichten
der Retortenköpfe, das Eindichten der Steigröhren und das
Ueberziehen des Retorten-Innern mit einer emailartigen Glasur-
schicht, welche das Ansetzen des Graphits entweder ganz ver-
hindert oder dessen Entfernung ohne Beschädigung der Retorte
selbst ermöglicht. Kein besseres Material kann es ferner geben

für das Ausfugen und gasdichte Zusammenfügen eiserner Oefen
und Küchenherde, zum Befestigen der Brenner in Gaslampen,
zum Verschmieren von Sprüngen und Rissen au dem Mauer-
merk von Dampfkesseln, Oefen, Luftheizungen u. s. w., sowie

zum Andichten von Eisentheilen an das Mauerwerk. Vorzüg-
lich geeignet ist der Kitt ferner zum Ausfugen des Mauerwerks
von Oefen aller Art und zwar nicht nur wegen seiner unver-
wüstlichen Dauerhaftigkeit, sondern auch wegen seiner reinen,
weißen Farbe, welche dem betreffenden Bauwerk ein ungemein
sauberes Aussehen verleiht. Zum Dichten von Heißwindleit-
ungen an Hochöfen, zum Umkleiden eiserner Röst- und Trocken-

Cylinder zum Zwecke des Schutzes der letzteren gegen Durch-
brennen, zum Abdichten von Apparaten für trockene Destillatio-
nen und zur Emaillirung der betreffenden Retorten, zum Ver-
putzen der inneren Flächen von französischen Kaminen, nicht
minder von Brennöfen aller Art, sowie von Feuer- und Heiß-
luftkanälen zum Schutze gegen Feuersgefahr bewährt sich der

Feuerkitt gleichfalls ausgezeichnet. Die leicht schmelzbare Sorte
L wird bei den Tnmperaturen der Steingutöfen und der Muffeln
soweit flüssig, daß dieselbe Sprünge der Kapseln und Muffeln
sofort für immer dicht verschließt, während die'Sorte O in
gleicher Weise zum Repariren zerbrochener und zersprungener
Kapseln der Porzellan-Fabriken dient. Aber auch bei der Fa-
brikation dieser Kapseln leistet dieselbe treffliche Dienste zum
Verbinden des Bandes und zum Ankitten des Bodens.

Zu allen diesen Zwecken wird der Kitt von der Fabrik als
teigartige Masse geliefert, welche sich unbegrenzt lange aufbe-
wahren läßt, so daß sie also zum Gebrauche stets in geeigneter
Gestalt vorräthig gehalten werden kann. Angewendet und er-
wärmt, erhärtet der Kilt alsbald zu festestem Stein, ohne im
Mindesten zu schwinden oder zu 'reißen und haftet dabei so fest
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ait ©tfen, ©tag ober ©teilt, bafj bie Berbinbratg emeungertrettn=
bare ift, meiere bett ßoxßften £i|egraben toiberftetjt. 3ur §er=
fteßung ber meßrfatß ertoäßntett ematEirten Uebergüge toirb ber

Sitt einfach mit Sßaffer p einer fireichrecßten fyarbe Perbünnt,
unb rote eine fotdje in meßrfaeßen ©cßicßten aufgetragen, ©in
foleßer etroa 5 Bim. ftarEer Stnftricß Perläuft atgbann in ber

§tße ber betreffenben Defen p einem ballig glatten ©mail.
Bameniticß bie BetortemBeperaturen ber ©aganftatten bei
öoßem Betriebe laffen fief) mit §ilfe beg Sittg in teießiefter
SBeife augfüßren, ba berfelbe unter aßen Umftanben fofort ßaf=
ret unbSlbßütfe bringt, fo bafföielemübfaure Arbeiten, 23etrieb§=

ftärnngen unb ©agpertufte üertoieben inerbeit. Sing biefem
©runbe bat ber fÇeuerïftt fieß namentlich in bie ©aganftatten
mit großem ©rfolg eingeführt unb eg führen benfetben unter
anberen bie (Sagfabriten oott Sarigruße, Subtotggßafen, Bern,
Supemburg, greibnrg, Benftabt a. b. £>., (EBürgburg, ©cßaPau=
fen, ©rünftabt, Subroiggburg, ©peper, @t. Sngbert, ©cßtoetn=

furt, ©ßroangen, ©ngßetm, ©oppingen, Bretten, Syrier, ©tegen,
3toeibrüden, Sonautoörtß, Cheine, SSormg, Ottenburg, Dffen=
bürg, Nauheim, Reifing, (Behlingen, ©aarben, Benmünfter,
^infterroalbe, Sortofcßin, ©inbeef, Sltgep, ©aag, Slngermünbe,
©cßtoientocßlotoiß, ©larug, Stauen u. f. to. feßon jefet alg un=
entbeßrticßeg tQilfgmittet. Sabei geftattet ber bißige Breis non
20 (BarE per 100 Silo, foroie ber llmftanb, bah ber Sitt für
biete 3wede mit gutem, feinputoerifirtem feuerfeftem Sßon,
SIebfanb aber ©hamotte Permifcßt toerben tann, bie reicßlicßfte
Stntoenbung.

Oktuerölicße» 29ilbmtg8tt»e|cn.

SehrttnöSpriifimßett in St. ©allen. Bäcßften ©onntag
ben 8. Slprit finbet bie Siplom- unb Brämien=2tugtßeilung an
prämirte ßeßrtinge, fotote bie Stugfteßung ber 5|5ro6earf)eitert im
Songertfaate beg Santongfcßutgebäubeg ftatt. Siplomirt unb

prämirt roerbett 38 ßehrtinge unb gtoar toerben ©etbprämiett
im ©efammtbetrage Pott ca. $r. 500 auggettjeitt toerben.

Sie Stugfteßnng ift eine toirttidj feßentoertße unb toeift neben

genügenben auch biete gute unb einige feßr gute ßeiftungen
aug. 2öir taben jeben Sntereffenten am §anbtoerf ein, biefe
Seine ©etoerbeangfteßung p befießiigen unb ber (Bacß*
mittagg 2 Uhr) beigutooßnen. Bkitereg barüber in nächfter
Bummer.

pr bie Sßerfftatt.
Bfctfcnïiipfe auö öolg unbcrbrcunlict) ßerpfteßen.

Bacßbem bie gut auggetradneten ^polgïopfe gebreht unb ge=

feilt finb, werben fie in eine SBafferglaSlöfuttg (1 SßetI
SBaffergtag mit 4 Sßeiten Stöaffer oermifeßt) 3 big 4 Stage

eingelegt, ßerauggenommen unb an ber ßnft getrodnet, bann
toieber einen Stag in bie Porher befeßriebene ßßfnng gelegt
unb nochmatg getrodnet. äulefct bereitet man fid) eine 8tuf=

Ißfung Pon ?IIaun unb fchtoefetfaurem 3ml p gleichen
Streiten in ßeifjent SBaffer unb legt bie fo oorbereiteten Söpfe
2 big 3 Stage hinein, nimmt fie bann toieber ßeraug unb

läfst fie gehörig augtrodnen um fie bann buref) feßteifen unb

potiren ober tadiren fertig p fteßen. Serartig präparirte
Sßpfe roiberftetjen bem $euer beim Bauchen Poßtommen unb
braudien nießt auggefüttert p toerben.

Um Sdjuit»,arbeiten aug ©tfeubeiu ein rccfjt fdjöncg
trangparenteg 3lugfctjen ju geben, Perfährt man auf fot=
genbe 2trt: SBenn bie Arbeiten gefdtjtiffen unb potirl, werben fie
in ein ©tag ober Bmgeßangefäh gethan unb mit gereinigtem
Bronencerßl übergoffen, fo baft bagfetbebie ©egenftanbe beben=

tenb überbedt. Sag ©efaft toirb mit einem Eeidjten ©toffe ße*

bedt, bamit fein ©taub auf bag Del faßt, aber both noch eine
getoiffe Stngbünftung ftattfinben fann. (Ban fteßt bag ©efäfg
mit ben barin befindlichen Strbeiten 1 big 2 Sage einer getin=

ben Dfentoärme aug unb toifdjt nach bem £>eraugneßmen bie=

felben mit einem reinen leinenen Suche ab unb toerben bann
bie ©egenftanbe einen aufserorbenttid) fcßönen ©ffeft erzeugen,
nur muff Perhütet toerben, biefetben einer gröberen SBärme

längere 3«i auggufeßen, bamit fich bag Det nicht oerjieht, wag
ja auch fünft bei ©tfenbeinarbeiten gefeßehen mnfe, inbent bie
SBärme unb ©onne auch biefetben bleicht.

Btcffmigcn auf §otj. ©oßen im Bortheil Breffnngen
mittetft. eiferner ©tanken auf §otg, j. B. ©djirmgrtffen borge=
nommen roerben, fo muh poor ber ©egenftanb mit perbünnter
©atsfäure porßg gemacht werben, bamit bag §otj toeießer unb
für bie Byfang empfänglicher toirb. SBenn bann ber gepreßte
©egenftanb mittetft Burfte unb Bimgftein abgefdjtiffen unb ge=

bei§t toirb, fo entfteßt eire fchßne Färbung, ber eingebrüdte
©ruttb ift bichter pfammengebrüdt, mithin für bie Beip unem*
pfängticher unb bleibt baßer heßer.

$ e r f tfj i e b c it c §.

iyiir uufere Blarmorifteu, Bilbljaucr ic. wirb eg non
Sntereffe fein, §u Perneßmen, bah in @t. ©aßen eine 3Bar=

morfägerei nenefter unb befter ©inrießtung im Söerben be=

griffen ift. Sie fjirma §. ©onjenbach^SBaßer bafetbft,
welche feit einigen Saßren ein bebeutenbes ©efcßäft in ßie»

fernng bon. ©ranitfodetn, =@äuten, =Sreppen ic. für Bauten
aßer Strt macht, ßat nämlich ben altberüßmten SBarmorbrucß

„Poggio di Silvestro" in ©arrara gepachtet, toeteßer be=

fannttieß ben fcßßnften gebtießen ©tatuar in beliebig grohen
BIßden liefert, bie fcßßnfte unb folibefte ©orte beg fogen.
©arraramarmorg u. roirb bie Btodein ©t. ©aßenin eigener, im Bau
begriffenen ©ägerei nadj ben Pon ben SBarmoriften, Bitb=
ßauern 2c. geroünfcßten Simenfionen pfeßneiben. bie

©aßugftabt ift biefer neue Snbuftriejtoeig feßr p begrüben.
Utijerbrcrfjli^e Sintcngefähe. 2Bir brachten fürglidß)

eine Stotij über bie bon £>errn fj. SBiebemann in ©cßaff=

ßaufen gefertigten Sintengefähe unb werben nun bon ©eite
eineg ßeferg bg. Bt. aufmerffam gemacht, bah "ueß bie Bte=

taßtoaarenfabriE 3ug gang pratttfeße ungerbreeßtieße Sintern
gtäfer, nämlich metaßenesemaitirte, fabrigirt, wag wir ßiemit
unfern ßefern gerne mittßeiten.

Siapßaue gemalte fTcuftcrftorrcn. ör. Seforationëtnater
ßau ter burg in Bern ßat ein teeßnifeßeg Berfaßreit ent=

bedt, bag ißm geftattet, auf fjenfterftorren Pott toeihent «Stoff
Bîatereien angubringen, oßne bah biefetben, Wie bag bigßer
ber gah war, in ber gegen bag ßießt geEebrten bureßfießtigert

fläche beg ©torreng eine Strt bnnEetn Stedg bitben. Biet=

meßr finb biefe Btatereien fetbft bnreßfießtig unb babei ooß=

Eommen folib, fo bah beim Stufroßen beg Borßattgg bie

Btaterei in Eeiner SSetfe leibet. SBir faßen ein ßübfcßeg

SBappenbitb atg ©egenftanb einer fotdjen ©torrenmaterei.
SBer fid) für biefe neue Berbefferung ber 3tmmerbeEoration
intereffirt, finbet im Btagagin beg §rn. Sacot an ber @pital=
gaffe in Bern foteße bon |>rn. fiauterburg gemalte $enfter=
ftorren auggefteßt.

Entgelt.
JyraBf 1- Betreff ber in Br. 46 ber SP fdjtoeig. §anb=

toerïergeitung Don §r. ©iDit«Sngenteur Srier gefeßrießenen ©mpfeß«
lung be§ @enföle§ für Sur6inen=3Batgengänge ic. frage ßiemit an,
too fotcfjeê gut gereinigt p begießen mare.

2. Stuf raelcße Slrt bringt man auf eßemifeßem SBege feftge«
fegten Suffftein au§ einer Snrbine Don Keinen Simenfionen
SBafferoerbraucß ber Surbine ca. 20—30 2tr per ©etunbe.

3. 28er liefert in Jürgefter griff unb um anneßntbaren (preis
1500 —2000 ©t. ßalbrunbe abgefpißte ^agfeßeien auS ©äglatten, 150 ©.,
lang unb 9 ©tn. breit unb in giemtieß gteidßer Sicte abgefcßäfftet,
franco ©t. (Saiten? SluSEunft ertßeitt, 8t. (S. ©eßenter, gimmerm.,
©t. ©aßen.

4. 23er liefert äße roßen SBeftanbtßeite für Sinamotnafcßinen
unb Öantpen bagu?
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an Eisen, Glas oder Stein, daß die Verbindung eine unzertrenn-
bare ist, welche den höchsten Hitzegraden widersteht. Zur Her-
stellung der mehrfach erwähnten emaillirten Ueberzüge wird der

Kitt einfach mit Wasser zu einer streichrechten Farbe verdünnt,
und wie eine solche in mehrfachen Schichten aufgetragen. Ein
solcher etwa 5 Mm. starker Anstrich verläuft alsdann in der

Hitze der betreffenden Oefen zu einem völlig glatten Email.
Namentlich die Retorten-Reperaturen der Gasanstalten bei
vollem Betriebe lassen sich mit Hilfe des Kitts in leichtester
Weise ausführen, da derselbe unter allen Umständen sofort haf-
let und Abhülfe bringt, so daß vielemühsame Arbeiten, Betriebs-
störungen und Gasverluste verwieden werden. Aus diesem
Grunde hat der Feuerkitt sich namentlich in die Gasanstalten
mit großem Erfolg eingeführt und es führen denselben unter
anderen die Gasfabrilen von Karlsruhe, Ludwigshafen, Bern,
Luxemburg, Freiburg, Neustadt a. d. H., Würzburg, Schaffbau-
sen, Grünstadt, Lndwigsburg, Speyer, St. Jngbert, Schwein-
furt, Ellwangen, Ensheim, Göppingen, Breiten, Trier, Siegen,
Zweibrücken, Donauwörth, Rheine, Worms, Altenburg, Offen-
bürg, Nauheim, Freising, Meiningen, Gaarden, Neumünster,
Finsterwalde, Kortoschin, Einbeck, Alzey, Saaz, Angermünde,
Schwientochlowitz, Glarus, Nauen u. s. w. schon jetzt als un-
entbehrliches Hilfsmittel. Dabei gestattet der billige Preis von
20 Mark per 100 Kilo, sowie der Umstand, daß der Kitt für
viele Zwecke mit gutem, feinpulverisirtem feuerfestem Thon,
Klebsand oder Chamotte vermischt werden kann, die reichlichste
Anwendung.

Gewerbliches Bildungswesen.
Lehrlingsprüfungen in St. Gallen. Nächsten Sonntag

den 8. April findet die Diplom- und Prämien-Austheilung an
prämirte Lehrlinge, sowie die Ausstellung der Probearbeiten im
Konzertsaale des Kantonsschulgebäudes statt. Diplomirt und

prämirt werden 33 Lehrlinge und zwar werden Geldprämien
im Gesammtbetrage von ca. Fr. 500 ausgetheilt werden.

Die Ausstellung ist eine wirklich sehenwerthe und weist neben

genügenden auch viele gute und einige sehr gute Leistungen
aus. Wir laden jeden Interessenten am Handwerk ein, diese

kleine GeWerbeausstellung zu besichtigen und der Feier (Nach-
mittags 2 Uhr) beizuwohnen. Weiteres darüber in nächster
Nummer.

Für die Werkstatt.
Pseifenköpfe ans Holz unverbrcnnlich herzustellen.

Nachdem die gm ausgetrockneten Holzköpfe gedreht und ge-

feilt sind, werden sie in eine Wasserglaslösung (1 Theil
Wasserglas mit 4 Theilen Wasser vermischt) 3 bis 4 Tage
eingelegt, herausgenommen und an der Luft getrocknet, dann
wieder einen Tag in die vorher beschriebene Lösung gelegt
und nochmals getrocknet. Zuletzt bereitet man sich eine Auf-
lösung von Alaun und schwefelsaurem Zink zu gleichen

Theilen in heißem Wasser und legt die so vorbereiteten Köpfe
2 bis 3 Tage hinein, nimmt sie dann wieder heraus und

läßt sie gehörig austrocknen um sie dann durch schleifen und

poliren oder lackiren fertig zu stellen. Derartig präparirte
Köpfe widerstehen dem Feuer beim Rauchen vollkommen und
brauchen nicht ausgefüttert zu werden.

Um Schnitzarbeiten aus Elfenbein ein recht schönes

transparentes Aussehen zu geben, verfährt man auf fol-
gende Art: Wenn die Arbeiten geschliffen und polirt, werden sie

in ein Glas oder Porzellangefäß gethan und mit gereinigtem
Provenceröl Übergossen, so daß dasselbe die Gegenstände bedeu-
tend überdeckt. Das Gefäß wird mit einem leichten Stoffe be-

deckt, damit kein Staub auf das Oel fällt, aber doch noch eine

gewisse Ausdünstung stattfinden kann. Man stellt das Gefäß
mit den darin befindlichen Arbeiten 1 bis 2 Tage einer gelin-

den Ofenwärme aus und wischt nach dem Herausnehmen die-

selben mit einem reinen leinenen Tuche ab und werden dann
die Gegenstände einen außerordentlich schönen Effekt erzeugen,
nur muß verhütet werden, dieselben einer größeren Wärme
längere Zeit auszusetzen, damit sich das Oel nicht verzieht, was
ja auch sonst bei Elfenbeinarbeiten geschehen muß, indem die

Wärme und Sonne auch dieselben bleicht.
Pressungen auf Holz. Sollen im Vortheil Pressungen

mittelst, eiserner Stanzen auf Holz, z. B. Schirmgriffen vorge-
nommen werden, so muß zuvor der Gegenstand mit verdünnter
Salzsäure porös gemacht werden, damit das Holz weicher und
für die Pressung empfänglicher wird. Wenn dann der gepreßte
Gegenstand mittelst Bürste und Bimsstein abgeschliffen und ge-
beizt wird, so entsteht eine schöne Färbung, der eingedrückte
Grund ist dichter zusammengedrückt, mithin für die Beize unem-
pfänglicher und bleibt daher Heller.

Verschiedenes.
Für unsere Marmoristen, Bildhauer:c. wird es von

Interesse sein, zu vernehmen, daß in St. Gallen eine Mar-
morsägerei neuester und bester Einrichtung im Werden be-

griffen ist. Die Firma H. Gonzenbach-Mayer daselbst,
welche seit einigen Jahren ein bedeutendes Geschäft in Lie-
ferung von Granitsockeln, -Säulen, -Treppen zc. für Bauten
aller Art macht, hat nämlich den altberühmten Marmorbruch
„?c>AAÌc> ài Kilvsstmo" in Carrara gepachtet, welcher be-

kanntlich den schönsten geblichen Statuar in beliebig großen
Blöcken liefert, die schönste und solideste Sorte des sogen.

Carraramarmors u. wird die Blöckein St. Gallenin eigener, im Bau
begriffenen Sägerei nach den von den Marmoristen, Bild-
Hauern zc. gewünschten Dimensionen zuschneiden. Fm die

Gallusstadt ist dieser neue Industriezweig sehr zu begrüßen.
Unzerbrechliche Tintcngefäße. Wir brachten kürzlich

eine Notiz über die von Herrn F. Wiedemann in Schaff-
Hausen gefertigten Tintengefäße und werden nun von Seite
eines Lesers ds. Bl. aufmerksam gemacht, daß auch die Me-
tallwaarenfabrik Zug ganz praktische unzerbrechliche Tinten-
gläser, nämlich metallene-emailirte, fabrizirt, was wir hiemit
unsern Lesern gerne mittheilen.

Diaphane gemalte Fensterstorren. Hr. Dekorationsmaler
Lau ter bürg in Bern hat ein technisches Verfahren ent-

deckt, das ihm gestattet, auf Fensterstorren von weißem Stoff
Malereien anzubringen, ohne daß dieselben, wie das bisher
der Fall war, in der gegen das Licht gekebrten durchsichtigen

Fläche des Storrens eine Art dunkeln Klecks bilden. Viel-
mehr sind diese Malereien selbst durchsichtig und dabei voll-
kommen solid, so daß beim Aufrollen des Vorhangs die

Malerei in keiner Weise leidet. Wir sahen ein hübsches

Wappenbild als Gegenstand einer solchen Storrenmalerei.
Wer sich für diese neue Verbesserung der Zimmerdekoration
interessirt, findet im Magazin des Hrn. Jacot an der Spital-
gaffe in Bern solche von Hrn. Lauterburg gemalte Fenster-
storren ausgestellt.

Fragen.
Frage 1. Betreff der in Nr. 46 der III. schweiz. Hand-

Werkerzeitung von Hr. Civil-Jngenieur Trier geschriebenen Empseh-
lung des Senföles für Turbinen-Walzengänge zc. frage hiemit an,
wo solches gut gereinigt zu beziehen wäre.

Z. Auf welche Art bringt man auf chemischem Wege sestge-
setzten Tuffstein aus einer Turbine von kleinen Dimensionen?
Wasserverbrauch der Turbine ca. 20—30 Ltr per Sekunde.

3. Wer liefert in kürzester Frist und um annehmbaren Preis
1500 —2000 St. halbrunde abgespitzte Hagscheien aus Säglatten, 150 C.,
lang und 9 Cm. breit und in ziemlich gleicher Dicke abgeschafften
franco St. Gallen? Auskunft ertheilt, A. G. Schenker, Zimmerm.,
St. Gallen.

4. Wer liefert alle rohen Bestandtheile für Dinamoinaschinen
und Lampen dazu?
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